No. 260. 


Freitag, den 1. April. 


1859. 


Sür ganz Großbritannien und Irland nimmt Beſtellungen entgegen die deutſche Buchhandlung von Franz Thimm, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 32 Princess Street, Maucheſler. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn- und Feſttage um 43 Uhr Nachmittags. 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 
dei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


* Amtliche Nachrichten. 
Se. Königliche Hobeit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
Sr. Majeftät des Königs, Allergnädigſt gerubt: 

Dem Bürgermeiſter zu Cöslin, Geheimen Regierun geé⸗Rath Braun, 
den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Ei enlaub, dem Poſt-Di⸗ 
rektor Gries bach zu Wetzlar den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe 
mit der Schleife, dem Oberlehrer Profeſſor Dr. Mueller am Friedrich 
Wilhelms⸗Gymnaſium zu Poſen, und dem Haus⸗Inſpektor Schwimmer 
bei der Landesſchule zu Pforta den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, 
ſowie dem Zeughaus⸗Büchſenmacher Gottfried Kaſchel beim Ar⸗ 
fillerie:Depot zu Torgau das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; 
ferner den Kreisgerichts⸗Rath Riedel in Preuß. Stargardt zum Di⸗ 
rektor des Kreisgerichts in Schlochau zu ernennen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Heilung. 
Aufgegeben 9 Uhr 51 Min Vorm. Angekommen 11 Uhr 10 M. Vorm. 
London, 31. März. In der Unterhausnachtſitzung 
von Donnerſtag zu heute beklagt Dis raeli in feiner 
Schlußrede gegen Lord John Nufſell, daß Ruſſells 
Auftreten die Regierungsbemühungen zur Erhaltung 
des Friedens ernſtlich erſchwere. Bei der Abſtimmung 
über die Nuſſell'ſche Reſolution wird die Regierung 
durch 330 Stimmen gegen 291 geſchlagen. Wyld's 
Amendement, welches v. Ballot befürwortet, wird darauf 

mit 320 Stimmen gegen 98 verworfen. N 

— . —⏑— —7— . —ñ—œ— ä —— 
(W. T. B.) Telegraphifche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Dresden, Dounerſtag, 31. März, Nachmittags. Das 
jo eben erſchienene „Dresdner Journal“ meldet, daß über das 
aufzuſtellende Präliminar: Programm bei dem bevorſtehenden 
Kongreſſe das Einverſtändniß der fünf Großmächte jetzt als er— 
zielt betrachtet werden dürfe. Der Tag des Zuſammentritts des 
ongreſſes werde wahrſcheinlich der 30. April ſein. Der Ver⸗ 
ſammlungsort ſei noch unentſchieden. 
ein Mandat des Senats erſchienen, in welche 
Senat ſei in Folge des Ergebniſſes des letzten 


Vorlagen mit den Kollegien vorzubereiten. Demgemäß verbietet 
das Mandat mit Bezug auf das Vereinsgeſetz und den betreffen⸗ 
den Bundestagsbeſchluß jede Verſammlung, die Berathung und 
Beſchlußfaſſung über Verfaſſungs⸗Angelegenheiten zum Zwecke hat. 
London, Donnerſtag, 31. März, Mittags. Der Dampfer 
„Bremen“ iſt eingetroffen und bringt nebſt 270,000 Dollars 
Contanten Nachrichten aus Newyork bis zum 19. d. Mts. 
Fonds waren daſelbſt gedrückt, Wechſeleourſe unverändert. Geld 
war flotter, Baumwo ö 
Zucker animiirt, Kaffee ſtille. Der Dampfer „Aſia““ war aus 
„Europa angekommen. Aus Neworleans war vom 17. d. 
Baumwolle middling 11%, gemeldet. 5 
Paris, Donnerſtag, 31. März. Graf Cavour iſt geſtern 
Abend nach Turin abgereiſt. — Es wird verſichert, der Kongreß 
werde am 30. April eröffnet werden. f 


Auch ein Feind. N 
Es dürfte von Intereſſe fein, den Berichten über die gez o⸗ 
genen Kanonen der franzöſiſchen Armee nachſtehende Mitthei— 
nen Ming Zufügen, welche die in Darmſtadt erſcheinende „All⸗ 
dem. Di litairzig.“ über dieſe e neue Schußwaffe macht. 
Fortſchritt iſt danach ein dreifacher: 1) die Einheit; für Fe— 
ſtungs und Feld⸗Artillerie exiſtirt daſſelbe Geſchoß, daſſelbe Ka⸗ 
liber (Bohrung), daſſelbe Rohr, dieſelbe Protze, derſelbe Muni⸗ 
tionswagen, dieſelbe Laffette; 2) Die Einfachheit; daſſelbe Ge⸗ 
ſchoß wird als Hohl- und Vollkugel, daſſelbe Geſchütz zum Feld⸗ 
ind Belagerungsdieuſt, zum Vertikal- und Horizontalſeuer benutzt. 
Die Beweglichkeit; man hat die Metallſtärke des Geſchützes 
vermindert, alle Kaliber über den Zwölfpfünder hinaus beſeitigt, 
und Beſchläge, Bekleidung und Beſpannung vereinfacht. Die Seele 
aller Nas Neuerungen und Fortſchritte iſt die vom Oberſten 
; Tamiſie aufgefundene und vom Oberſt-Lieutenaut Treuille de 
6 a. fortgeſetzte Grundidee: das Syſtem der gezogenen Ge— 
wehre auf die Geſchütze zu übertragen. N 
Die Züge machen auf zwei Meter (etwa 6 Fuß) eine Win 
dung (reduzirt auf anderthalb Meter, welche ungefähr die Seelen: 
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länge des Rohrs beträgt). Die Geſchoſſe von Eiſen in cylin⸗ 
driſch koniſcher Form ſind jetzt ſämmtlich Hohlgeſchoſſe. Wenn 
man dieſe Hohlgeſchoſſe als Vollkugeln verwenden will, wird die 
Sprenglarung durch Sand und Kleie erſetzt, um daſſelbe Gewicht 
zu behalten, weil Sand allein ſpecifiſch ſchwerer iſt als Pulver. 
ie Füllung des Geſchoſſes geſchieht durch eine Oeffnung an 
zer Spitze, welche durch einen meſſingenen Schraubſlollen ge: 
„ſchloſſen wird, worauf man zur Zündung ein großes Zündhüt⸗ 
chen ſetzt. Die Ailettes ſind von Zink. Man hat, um die Ab- 
nützung der Züge zu vermindern, bei den letzten Schießverſuchen 
unes folgendes Verfahren eingeſchlagen und zwar, wie 


man behauptet, mit größtem Erfolg, An den abgefenerten Ge⸗ 
6 ſchoſſen vurden die Veränderungen beobachtet, die an den Ailettes 
durch die Reibung der Züge entſtanden waren; hierauf wurde 


den Alettes der neuen & choſſe genau dieſelbe Geſtalt gegeben, 
1 durch den Schuß erhal⸗ 
Mittel will man die Abnützung der 


N Mi 


* 


Ge 


damit beſchäftigt, die die Verfaſſungsangelegenheit betreffenden 


feſter, middling à 124. Korn und 


Artillerie fi 


w 


eſt 
deutſchland. 

* Berlin, 31. März. Die „Kreuzzeitung“ muß ſehr 
hartfühlig ſein; wenigſtens ſollte man es für unmöglich halten 
daß ein Organ, dem von allen Seiten aus dem ganzen Preußen— 
lande, feine Ueberflüffikeit, ſein unwürdiges und lächerliches Ge— 
bahren — man möchte ſagen — ad oeulos demonſtrirt wird, 
dennoch täglich mit neuen Verdrehungen, mit neuen Schimpfreden 
wie zum Hohne ſich breit mocht. Wie müßte der „Kreuzzeitung“ 
von Rechtswegen jetzt unſicher zu Muth ſein, wo nicht einmal 
eine Gewalt hinter ihr ſteht, welche ihre ſchnöden Redensarten 
gewiſſermaßen autoriſirt! Die „Preuß. Ztg.“ meint in ihrem 
Leitartikel, „die Schamröthe müßte der „Kreuzzeitung“ über 
die Unehrlichkeit ihres Angriffs (gegen das jetzige Minifte- 
rium) das Antlitz füllen“! So meint auch alle Welt; — aber 
die „Kreuzzeitung“ ſchämt ſich dennoch nicht; im Gegentheil je 


| 
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ng mit ſelbſtſtändigen Ideen arbeiten, 


tigte n der Artillerie, nach welcher aus der Feld⸗ 


1. Mai ins Leben treten. 


Züge möglichſt verringert haben, jn es wird ſogar behauptet, 

daß in der richtigen Conſtruction der Ailettes das ganze Geheim— 

niß beſtehe, das man bisher in einer beſonderen Metall⸗Compo⸗ 

ſition geſucht hat. Bei der Marine-Artillerie hat man verſuchs⸗ 

weiſe ein Geſchütz eingeführt, welches drei Züge hat und vos 

hinten geladen wird. Die Bombenkanenen — canons obusiern 

— werden, wie alle Belagerungs-Geſchütze, umgegoſſen, 480 

neue Geſchütze find im Schmelz, der Zwölfpfünder iſt die Eins 

heit. Es iſt möglich, Sechspfünder derartig auszubohren und 

mit Zügen zu verſehen, daß auf ſie dieſe neue Erfindung an⸗ 

wendbar wird. Dem weittragenden Gewehr und Geſchütz gegen- 

über mit dem gewöhnlichen Sechspfünder auffahren zu wollen, 

den ungleichen Kampf auch nur zu verſuchen, ſcheint im höchſten 

Grade gefährlich. Die Schußreſultate mit dem Infanteriege⸗ 

wehr auf 800 Meter (1062 Schritte), mit dem Geſchütz auf 

2000 Meter (2650 Schritte) ſind fabelhaft; Deuiſchland möchte 

ſich zu beeilen haben, um ſich in Bezug auf Bewaffnung Frank⸗ 
reich gleichzuſtellen. In Bezug auf Conſtruktion der Geſchütze 

iſt von allgemeinerem Intereſſe; daß ſie Uebergewicht nach hinten 

für die Feld⸗Artillerie und Uebergewicht nach vorn für die Berg⸗ 
Artillerie erhalten, die Züge 16 Millimeter (etwa 7 pariſer Kir 

nien) Breite und 5 Millimeter (ewa 2 pariſer Linien) Tiefe 

haben, daß die Geſchoſſe ohne die Ailettes J bis 1 Millimeter 
Sgielraum, die Ailettes 10 Millimeter Breite und 5 Millimeter 
Höhe, beinahe einen Millimeter Spielraum haben. 


(die erſte Fleiſchbank der Welt.) Paris iſt um eine 
Sehenswürdigkeit reicher geworden. Vor agen iſt der neue 
Laden des Metzgermeiſters Duval in der Rue Trouchet, hinter 
der Magdalenenkirche, eröffnet worden. Dieſes großartige Fleiſch⸗ 
magazin, deſſen Eröffnung eine bedeutende ſchauluſtige Menge an« 
gezogen hatte, kann mit Recht der erſte Schlächterladen der Welt, 


ſeiner glänzenden Ausſtattung ſowohl, als ſeiner Drganifation 


wegen genannt werden. Die Länge feiner Fronte nach der 
Straße zu beträgt 30 Meter und ſie iſt gänzlich aus weißem 
vergoldeten Marmor mit Geſimſen und Trägern von Por⸗ 
die halbmondförmige Ladenbude iſt ebenfalls aus weißem 


IM 


weh und ähnliche Ausflüchte vorgeſchoben, und trotz des mehr a 


Preis pro Quartal 1 . 15 r, auswärts 1 ann Sr. 
Inſertionsgebühr 1.%x pro Wetitzeite oder deren Raum. 
Inſerate nehmen an: in Danzig die Expedition (Gerbergaſſe 2), 
in Leipzig Heinrich Hübner. 


Zeitung 


— Der franzöſiſche Geſandte am k. ruſſiſchen Hofe, Herzog 
v. Montebello, und der franzöſiſche Geſandtſchafts⸗ Attache, 
Graf Guſtav v. Montebello, find von Paris hier ein⸗ 
getroffen. 

— Neueren Nachrichten aus St. Petersburg zufolge 
gedenkt Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Mutter in dieſem Jahre 
der Königlichen Familie in Potsdam einen Beſuch zu machen. 

— Bei den Verhandlungen über das Militair-Budget, über 
welches Herr v. Vincke⸗Olbendorf Bericht erſtattet, kam auch die 
beabſichtigte Vermehrung der Linienoffiziere um 409 Hauptleute 
und Rittmeiſter und die daran ſich knüpfende Vermuthung, daß 
es ſich um eine Umformung der Landwehr handle, zur Sprache. 
Der Vertreter des Kriegsminiſters ſtellte zwar den Zuſammen, 
hang dieſer Maßregel mit der Landwehr-Reform in Abrede— 
gleichwohl erkannten die Mitglieder der Commiſſion in derſelben 
einen Schritt, der die Umgeſtaltung der Landwehr auf einem Um- 
wege bezwecke, und wurde deshalb gegen eine Minorität von 3 
Stimmen der Antrag beſchloſſen: die beantragte Vermehrung 
zwar zu billigen, jedoch die Erwartung aus zuſprechen, „es werde 
eine weitere Umgeſtaltung der Landwehr-Ordnung nicht ohne ges 
ſetzliche Regelung erfolgen.“ 

— Von dem Abgeordneten Reichenſperger (Geldern) 
und den Mitgliedern ſeiner Fraction iſt im Abgeordnetenhauſe 
der Antrag eingebracht: „die Erwartung auszuſprechen, daß die 
Regierung auf die Errichtung eines ſtändigen deutſchen Bundes- 
gerichts kräftigſt hinwirken werde. Den ſehr ausführlichen 
Gründen iſt der Entwurf eines Geſetzes, das Bundesgericht bes 
treffend, beigegeben. Nach dieſem ſoll das Gericht aus einem 
Präſidenten und mindeſtens ſechs Beiſitzern beſtehen, die am 
Orte der Bundesverſammlung wohnen müſſen. In 10 Para: 
graphen werden die Streitigkeiten ſpecialiſirt, welche unter die 
Competenz des Bundesgerichts fallen ſollen. Die zeitherigen 
Beſtimmungen über die Auſträgal-Jnſtanz, das Bundes Schieds⸗ 
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bürgen in der Lage bin, einige Anhaltspunkte 
des Sachverhalts bieten. Eine erlauchte Fra 
ſchen Königshanſe in naher verwandtſchaftliche 
ward kürzlich während eines Vergnügungsau 
am Hofe der Tuilerien mit der ihrem Range ſchuldig 
und Zuvorkommenheit empfangen worden. Aber jedes Verl 
der hohen Dame, den jungen Kaiſerprinzen zu ſehen, blieb 
allen Vorwänden unerfüllt; bald war eine Erkältung, bald Zahn⸗ 


dreiwöchentlichen Aufenthalts mußte die Hohe Perſon auf die 
Bekanntſchaft des kaiſerlichen Kindes von Frankreich verzichten. 
Die Annahme daß das Kind taubſtumm ſei, ſcheint indeß eine 
willkürliche zu ſein, da bekanntlich vor gen ta da resf 
die offiziöſen Journaliſten des Kaiſerreichs vereinzelte Laut 

Prinzen (fo militairiſche Begrüßungen) vernommen haben a 


Marmor und wird von verſilberten Säulen getragen. 
Wänden hin läuft ringe um das Magazin eine doppelte 
aus weißem Marmor mit Trägern aus Bronze, über 
drei Reihen eiſerner Stangen mit Ben befinden, an wel 
Fleiſch aufgehängt wird. In der Mitte des Ladens be 
ein eee mit einem Becken aus Boris deſſen T 
meſſer 2 Meter beträgt; Vaſen mit Blumen und Ge ae 
Holz mit Geſträuchern find geſchmackvoll im übrigen Raume 
vertheilt und geben einer Waare, deren Anblick nichts Anziehendes 5 
hat, ein beinahe graziöſes Anſehen. Das Dienſtperſonal beſteht N 


aus 39 Perſonen: Comtoirdamen in ſeidenen Kleidern mit ge» 
ſchmackvollem] Kopfputze und Mevgerburſche mit ſchneeweißen / 
Schürzen und Hemdärmeln und frijirten Haaren. Am eriten 1 


Tage wurden 20 Ochſen, 20 Kälber und 60 Hammel zum Ver⸗ 
kaufe in dieſe Räume geſchafft. W 
(Die franzöſiſchen „Fäuſte.“) Ju Paris wird ſeit 
einiger Zeit auf verſchiedenen Theatern die Geſtalt des deutſchen 
„Fauſt“ in mannigfaltiger Weiſe „bearbeitet.“ Neuerdings wird 
wieder ein neuer Fauſt im Theatre Lyrique gegeben, mit Muſik 
von Gounod und der Text „Göthe nachgeahmt.“ A BONSaRi 
gebt damit 


(Zur Schiller Feier.) Der Schiller⸗Verein 
um, am 100jährigen Geburtstag des Dichters eine National. 
Lotterie zum Fe 125 See zu veranſtalten. BE 
Genehmigung dazu ſoll jetzt Seitens unſerer Regierung bereits 
ie fürftlißhe Oper.) Pagan ud in voriger Woche 
(Die fi . anntlich find in voriger Wo b 
einige literariſche Notabilitäten Berlin's (darunter Eruſt Koſſacy ) 
vom Herzog von Koburg nach ſeiner kleinen Reſidenz geladen 
worden, wo die neue Oper des Herzo h ana von e. 1 
gegeben wurde. Koſſack berichtet nun % de e d Be x 
das Werk u. A. „Deutlich geht aus der Arbeit das Beſtreben 
n 


un 15 Da aller Richtungen au 5 ſchönen Ganze 
zu vereinen.“ Ein freilich ſehr relatives Lob, oder — ein 
feiner Tadel! f a ee in f 
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Seitdem ſcheinen allerdings die Apologeten des Bonapartismus 
nichts wieder von ihrem vergöttertem Kinde gehört zu haben, 
ob daran aber nur die Schwerhörigkeit der franzöſiſchen Zeitungs⸗ 
macher, oder — wie böswillige Korreſpondenten zu wiſſen vorge⸗ 
ben — die Jabecilité (zu gut deutſch: Blödſinnigkeit) des Kindes 
Schuld iſt, möchte ich nicht entſcheiden. ! 

Die geftrigen amtlichen Publikationen verfolgen den im Po⸗ 
li eidienſt thätig gewefenen Stadtwachtmeiſter Bernhardt ſteckbrief— 
lich, wegen dringenden Verdachts der Unterſchlagung von Gel— 
dern, welche er in amtlicher Eigenſchaft empfangen. Da der un- 
treue Beamte bereits ſeit dem 22. Februar flüchtig iſt / ſo dürfte 
ſeine Ergreifung einige Schwierigkeiten machen. 

M Berlin, 29. März. Mit dem heutigen Tage haucht 
das „Berliner Verordnungs⸗ und Intelligenz⸗Blatt“, welches in 
der vorjährigen Kammer -Seſſion ſo viel von ſich reden machte, fein 
polizeilich erzwungenes Daſein aus. Verleger wie Polizei⸗Prä⸗ 


ſidium haben ſich bei der Gründung des Blattes eines Rechen⸗ 


fehlers ſchuldig gemacht: Jener, indem er dem Mißbrauch der 


Konſtabler⸗Gewalt eine beſſere finanzielle Wirkung beilegte, als 


derſelbe in der That zu erzielen vermag; das Polizei Präsidium, 
indem es die ſtipulirten zehntauſend Thaler, welche nach dem 
Vertrage mit Herrn Möſer in die Kaffe der Polizei fließen ſollten, 
für baare Münze anticipirte. Als „proviſoriſche Abſchlags zahlung“ 
hat der ſchlaue Verleger gleich bei Beginn des Blattes aller— 
di gs 800 Thlr. bei der Polizei hinterlegt, ſeitdem aber jede wei: 
tere Leiſtung verweigert, da, wie er den Kontrakt in ſeinem Sinne 
auffaßte und deutete, nur die künftigen Ueberſchüſſe des Blattes 
bis zu jener Summe von 10,000 Thlr. gemeint waren. Solche 
hat nun das Polizei⸗Organ, trotz aller Gewaltmittelchen, welche 
zur Verbreitung deſſelben angewendet wurden, allerdings nicht 
getragen, wohl aber die Taſche des Verlegers um einen Theil 
ſeines Vermögens erleichtert, und ſo hielt ſich derſelbe auch zur 
Leiſtung jener 10,000 Thlr. pro anno nicht verpflichtet. Man 
kann wohl annehmen, daß die Polizeibehörde wegen dieſer Diffe— 
renz nicht den Rechtsweg betreten werde, obwohl es ſich für ſie 
um ein Kapital von 14,200 Thlr. (für ein anderthalbjähriges 
Beſtehen) handelt. 

— Profeſſor Schönlein hat mit ſeiner Familie geſtern Berlin 
verlaſſen und ſich nach Bamberg begeben. 

— Der heutige „St. A.“ enthält 1) einen allerhöchſten Er- 
laß vom 28. Februar 1859 — betreffend die Genehmigung der 
von dem 22. General-Landtage der Oſtpreußiſchen Landſchaft 
beſchloſſenen zuſätzlichen Beſtimmungen zu dem revidirten Oſtpreu⸗ 
ßiſchen Landſchafts⸗Reglement vom 24. Dezember 1808 und den 
Ergänzungen deſſelben, 2) eine Verfügung des General-Poſtamts 
vom 15. März 1859 — betreffend die Zurückweiſung von Zei⸗ 
tangs⸗Beilagen, die nicht Theile der Zeitungen bilden. 

Wien, 27. März. Die „Wiener Zeitung“ läßt ſich aus 
Berlin ſchreiben: „Nach ſehr zuverläſſigen Nachrichten ſieht es 
in den franzöſiſchen Grenzprovinzen genau ſo aus, wie zur Zeit, 
als der erſte Conſul der einen und untheilbaren Republik über 
die Alpen ziehen wollte, und unſere Garniſonen an der fran 
zöſiſchen Gränze liegen doch zu nahe an dieſer, als daß mau hier 
nicht ziemlich genau wiſſen ſollte, was drüben vorgeht. Sieht es 
hin und wieder in den Zeitungen aus, als gingen wir dem tiefſten 
Frieden entgegen, ſo widerſpricht dem die Truppen⸗Anhäufung 
in den Jura- und Alpen-Gegenden. Die Diviſionen find faſt 


genau ſo echellonirt, die Verbindung derſelben unter einander eben 


1 


geordnet, wie damals.“ 
Suh wei di : 
St. Gerten, den 27. März. Die „St. Galler Ztg.“ veröffentlicht 
u „Landel mit Menſchenfleiſch“ zu Gunſten des Königs von 
etreffendes Rundſchreiben des Lieutenants G. Grundel zu 
Vorarlberg an die verabſchiedeten Soldaten der Schweizer: 
öſtlichen Grenzkantonen. Jeder, der einen taugli⸗ 
rbdepot in Feldkirch ſchickt, erhält 70 Fr. für den 
rden mit und ohne Schriften angenommen; Größe 
chweizermaß; höchſtes Alter 34 Jahre. Wenn Sie Je⸗ 
ken oder ſelbſt mitkommen, fo können Sie nur eine der beilie⸗ 
Karten mitgeben oder mitnehmen, damit Sie ungenirt nach 
re können.“ Die „St. Gall. Ztg.“ mahnt alle ſchweizeriſchen 
Polizeibehörden, beſonders an der Grenze, zu verdoppelter Wachſam⸗ 
leit. Die bezeichneten „Karten“ ſcheinen eine höchſt tadelnswerthe Vor⸗ 
ſchubleiſtung öſterreichiſcher Behörden bloszulegen. — Der Bundes: 
rath hat am 21. dte aus dem Gebiete der Eidgenoſſenſchaft ausgefuhr⸗ 
ten Pferde mit einem Ausfuhrzoll von 400 Fr. belaſtet, der einem Ver⸗ 
ote glei mt. 
si 6G uf. In Genf hatte man, auf das bloße Gerücht hin 
daß 15,000 Oeſterreicher nach Bregenz kommen ſollen, den Bun- 


desrath aufgefordert die Gränze gegen Oſten zu ſchützen, während 


fi) an der franzöſiſchen Gränze die Truppen maſſenhaft anhäu⸗ 
fen. Die Basler Ztg. bemerkt nun darüber: Dieſe 885 Cal⸗ 
culatoren in Genf, und auch in einigen andern Theilen der Schweiz, 
begreifen nicht daß Oeſterreich zur Vertheidigung ſeiner italieni⸗ 
ſchen Beſitzungen ſeine eignen und kürzern Straßen beſitzt als ſie 
ihm die Schweiz bieten könnte, und daß das übrige Deutſchland 
bei einem Kampf mit Frankreich nicht in Italien, ſondern an ſei⸗ 
neu Gränzen ficht, indeſſen Frankreich feine Landwege durch Sa— 
voyen ſucht, und zwar theils über den Mont Cenis, theils über 
den kleinen St. Bernhard, und, wenn die Schweiz zu ſehr nach 
Oſten blicken wollte, auch über den Simplon. Es muß deshalb 
jedem Verſtändigen klar ſeyn daß Deutſchland die ſchweizeriſche 
Neutralität nicht gefährlich ſeyn wird, und auch nicht gefähr⸗ 
lich ſein will. Auf den italieniſchen Schlachtfeldern hat ſich 
der Ahn des hehtigen Kaiſers feine ſchönſten Lorbeeren ge⸗ 
pflückt, allein mir darum die franzöſiſche zur großen Na- 
tion gemacht daß er ſich ſelbſt die eiſerne Krone aufs Haupt ſetzte. 
Wenn nun die franzöſiſchen „Prätorianer,“ wie ſie ebenfalls der 
„Bund“ nennt, ſo ſehr nach Beſchäftigung dürſten, und ihren 
Kaiſer gleichſam mit ihren Bajonetten zum Kriege drängen, wer⸗ 
den ſie nach erfochtenem Sieg (nehmen wir dieſen an) friedlich 
heimkehren wollen, und nicht zu weitern Thaten dringen, oder 
mindeſtens in dem Lande bleiben, es Frankreich erhalten wollen 
und nicht zuweitern Thaten dringen, oder mindeſtens in dem Lande 
bleiben, es Frankreich erhalten wollen? Darum blicken wir recht 
feft nach dieſer Seite — dort iſt die Gefahr! 
England. 

London, 29. März. Die „Times“ ſchreibt: „Wie es 

jetzt heißt, wird der Congreß in 
ben bat, daß er im Gebiete Preußens, einer der auf dem Con- 
greſſe zu repräſentirenden Mächte, liege. Dem Vernehmen nach 
erden Graf Walewski und Herr Drouyn de Lhuys Frankreich, 
ber Earl von Malmesbury und Lord Cowley Eugland vertreten.“ 
In der Oberhausſitzung vom 28. März richtet Lord Cla⸗ 


Baden-Baden ſtatt in Aachen 
ſtattfinden, da Frankreich gegen letzteren Ort den Einwand erhor 


rendon an das Miniftöriun eine Interpellation, die ungefähr lautet: ] daraus das 4. gebildet. 4 
800 Mann und dieſer bleibt bei Bildung des 4. Bataillons m 
Dies geſchieht um die Zahl der Officiere nicht zu 


Ich frage den Staatsſecretair des Auswärtigen, ob er es für unverträg⸗ 
lich mit ſeiner Pflicht hält, dem Haufe und durch das Haus dem Lande 
Einiges über den gegenwärtigen Stand der Dinge in Europa und über 
die Ergebniſſe der Sendung Lord Cowley's mitzutheilen. Ich verlange 
durchaus nicht, daß mein edler Freund irgend eine Mittheilung mache, 
welche der Sache des Friedens, die uns Allen am Herzen liegt (Hört! 
hört!), ſchaden könnte. Der Lord führt alsdann weiter aus, was man 
durch die Berichte, durch die Zeitungen erfahren. Der Carl von Mal⸗ 
mesbury beantwortet dieſe Interpellation dahin, daß Lord Cowley mit 
Zuſtimmung der franzöſiſchen Regierung ſeine Miſſion angetreten und 
in alle Anſichten derſelben in Bezug auf die italieniſche Frage einge⸗ 
weiht war. Er kam nach London, erhielt aber durchaus keine officielle 
Inſtruktionen. Er ſollte bloß bei der öſterreichiſchen Regierung in 
Erfahrung bringen, welche Puncte ſie in demſelben Lichte anſehe, wie 
die franzöſiſche, und auf welchem Wege er durch die guten Dienſte ſei⸗ 


felde Statt findet, werden die dort verſammelten Truppen au 10 


nes Lan des dazu beitragen könne, die leider geſtörten freundſchaftlichen 


Beziehungen zwiſchen Frankreich und Oeſtreich wiederherzuſtellen. Lord 
Cowley ward von der öſterreichiſchen Regierung mit der größten Frei⸗ 
müthigkeit und Herzlichkeit empfangen. Er brachte daſelbſt in Erfah: 
rung, daß es Puncte gebe, hinſichtlich deren ſich mit Hülfe der guten 
Dienſte Englands eine Vereinbarung zwiſchen Oeſterreich und Frank⸗ 
reich erzielen laſſe, und daß es andere Puncte gebe, hinſichtlich deren 
Graf Buol ſich bereit erkläre, mit Ihrer Majeſtät Regierung und mit 
der franzöſiſchen Rückſprache zu nehmen im Hinblick darauf, die Gefah⸗ 
ren zu befeitigen, welche Italien und Europa bedrohten und die Gewiß— 
heil des Friedens wiederherzuſtellen. Als Lord Cowley am 16. März 
wieder in Paris eintraf, fand er, daß während ſeiner Abweſenheit die 
franzöſiſche und ruſſiſche Regierung ſich mit einander in Einvernehmen 
geſetzt hatten, und daß Rußland mit Einwilligung und Gutheißung 
Frankreichs die Abſicht kund gegeben habe, den fünf Großmächten die 
Beſchickung eines Congreſſes zur Schlichtung der ſtreitigen Fragen zu 
empfehlen. Am 18. d. Mts. erhielt die engliſche Regierung von dem 
ruſſiſchen Botſchafter die amtliche Anzeige, daß dies die Abſicht Ruß⸗ 
lands ſei, und am folgenden Tage zeigte Ihrer Majeſtät Regierung der 
ruſſiſchen Regierung ihre Bereitwilligkeit an, ein ſolches Anerbieten 
unter gewiſſen Bedingungen anzunehmen. Sie anticipirte daher den 
ſeitdem von der ruſſiſchen Regierung gemachten amtlichen Vorſchlag. 
Am 23. beſuchte mich Herr von Brunnow, um mir anzuzeigen, daß die 
ruſſiſche Regierung nicht nur jenen Vorſchlag in Betreff des Congreſſes 
der fünf Mächte gemacht habe, ſondern auch auf die von England ge— 
ſtellten Bedingungen eingehe. Seitdem hat jede der fünf Großmächte 
in den Congreß gewilligt. Ueber die Detail-Fragen und über die Zu⸗ 
ſammenſetzung des Congreſſes ſind ſie noch nicht einig. Auf Grund 
deſſen, was ich bis jetzt weiß, bezweifle ich jedoch nicht, daß man binnen 
Kurzem zu einer vollkommenen Verſtändigung über die Sache gelangen 
wird. (Hört! hört!) 

Obgleich die Entwaffnung, welche ich gern als ſofortige Vorläuferin 
des Congreſſes erblicken möchte, noch nicht beſchloſſen iſt, fo gereicht es 
mir doch zur Befriedigung, mittheilen zu können, daß ſowohl Oeſter— 
reich wie Piemont die förmliche Erklärung abgegeben haben, daß ſie 
einander nicht angreifen, und daß ſie ſich der Feindſeligkeiten enthalten 
wollen. Wir dürfen uns mithin, wofern uns nicht irgend ein unge⸗ 
legener und beinahe unmöglicher Zufall in die Quere kommt, der Hoff- 
nung hingeben, daß der Friede fortdauern und daß der Congreß, wel⸗ 
cher ſich muthmaßlich Ende nächſten Monats verſammelt, jene Ergeb: 
niſſe erzielen wird, welche Ew. Herrlichkeiten und ganz Europa wün⸗ 
ſchen. (Beifall.) 

a Derſelbe Supifin Norton, deſſen nit flůſſi gem Feuer gefüllte 
Kugeln verſchiedene Male erwähnt wurden ler feuert ſie jetzt mit 
gutem Erfolge auch aus gezogenen Piſtolen), hat ein Wurfgeſchoß 
erfunden, um eiſenbeſchlagene Schiffe und ſchwimmende Batterieen 
zu durchbohren. Es iſt ein ſtarker Eiſenbolzen, drei Mal fo lang 
als dick, der, je nach der Kanone, aus der er abgefeuert werden 
ſoll, in beliebiger Größe angefertigt werden kann, mit einem zähen 
Papierüberzuge von ½ Zoll Durchmeſſer verſehen und derartig 
conſtruirt iſt, daß er mit feiner Spitze, wenn ſie aus Stahl an⸗ 
gefertigt wird, einen eiſernen Schiffsbeſchlag von ½ Zoll Dicke 
durchbohrt. 

— Der Times wird aus Wien geſchrieben: „Hr. v. Bruck 
hat einigen unſerer hervorragenden Finanzmänner angezeigt, er werde 
ſich genöthigt ſehen, zu der Bank feine Zuflucht zu nehmen, da er 
Opfer gebracht habe, um in fremden Ländern Geld zu erlangen. Eine 
Deputation der hieſigen Israeliten machte dem Cultus » Minijter 
und dem Polizei-Chef ihre Aufwartung und erfuchte dieſe Herren, 
ihren Einfluß aufzubieten, um den neulichen Erlaß, kraft deſſen 
keine chriſtlichen Dienſtboten in jüdiſchen Familien dienen dürfen, 
rückgängig zu machen.“ Die Bittſteller wurden freundlich empfau⸗ 
gen; doch glückte es ihnen nicht, Abhilfe ihrer Beſchwerde zu er⸗ 
langen, da die Sache einzig und allein in den Händen des Herrn 
von Bach liegt, der ſo vollſtändig in der Gewalt der Ultramon— 
tanen iſt, daß er mit ihren Augen ſieht und mit ihren Ohren 


hört.“ f 
Frankreich. 

Paris, 29. März. Die Lage hat ſich in den letzten Tagen 

äußerſt wenig geändert, doch iſt die Beſorgniß wieder ſichtbar im 

unehmen begriffen. Graf Cavour, der heute Nachmittags um 
2 Uhr in Aurienz vom Kaiſer empfangen wurde und, dem Ver⸗ 
nehmen nach, morgen feine Rückreiſe nach Turin antritt, zeigt 
und äußert ſich im höchſten Grade zuverſichtlich und zufrieden, da 
er die Zuſage erhalten haben ſoll, daß, falls es nicht gelingen 
ſollte, Sardinien Sitz und Stimme auf dem Congreſſe zu ver- 
ſchaffen, Frankreich Sardiniens Sache energiſch vertreten werde. 
Auch ſoll der öſterreichiſche Vorſchlag, nach dem Congreſſe der 
Großmächte einen Congreß der Fürſten Italiens zu halten, auf 
welchem Piemont vorausſichtlich in kläglichſter Vereinſamung er— 
ſcheinen dürfte, keine Ausſicht auf Verwirklichung haben. Auf 
der anderen Seite wird verſichert, daß ſelbſt Rußlaud der Zu- 
laſſung Piemonts mit beſchließender Stimme abhold ſei, weil es 
nicht ohne Grund befürchte, daß dieſe Zulaſſung der Anfang zu 
endloſen neuen Verwickelungen ſein werde. 

— Der Staatsrath hat dem geſetzgebenden Körper unter 
anderen Geſetzentwürfen auch den — wie es ſchien, längſt ver⸗ 
geſſenen — über Fabrikation und Verkauf der Zündhütchen und 
des Knallpulvers, deren Bereitung und Vertrieb Monopol wer- 
den ſoll, zugeſchickt. Die drei in Frankreich jetzt beſtehenden 
Zündhütchen⸗ Fabriken ſollen dieſem Entwurfe zufolge exproprürt 
werden. 

** Die heutige Börſe war ſehr aufgeregt wegen der Nach- 
richt, daß man, wie zur Zeit des Krim⸗Kriegs, ein viertes Ba- 
taillon für jedes Regiment bilden werde. Die „Patrie“ hat 
dieſe Nachricht beſtätigt. Bisher hatte jedes Regiment 3 Bar 
taillone zu 8 Compagnieen. Bei Bildung des 4. Bataillons 
werden 2 Compagnieen jedem der 3 Bataillone genommen und 


Der Beſtand eines Bataillons beträgt 


verändert. 
erhöhen. War bisher jedes Regiment 2400 bis 2500 Mann 
ſtark, ſo wird es mit dem 4. Bataillon auf 3200 bis 3300 
Mann gebracht. 


— Die Truppenmärſche uach dem Süden Frankreichs dau - 


ern fort. So hat jetzt die 12. Batterie des 13. Artillerie⸗Regi⸗ 


ments, die in Rouen liegt, Befehl erhalten, ſich auf dem ſchnell⸗ 


ſten Wege nach Marſeille zu begeben. Dieſelbe war zuerſt für 
Lyon beſtimmt, hat aber jetzt dieſen neuen Beſtimmungs⸗Ort er⸗ 
halten. — Bei der Revue, die nächſten Sonntag auf dem Mars⸗ 


dem Kriegsfuße fein. Alle beurlaubten Soldaten und die Ba- 
taillone der Depots haben nämlich Befehl erhalten, ſich ſofort 
nach Paris zu begeben, um dieſer militäriſchen Feierlichkeit beizu⸗ 
wohnen. — Graf Cavour hatte heute wieder eine Audienz beim 


Kaiſer, aber dieſes Mal in Gegenwart des Grafen Waleweti) 


— Die Union de la Sarthe vom 26. März ſpricht von 
Unordnungen im militairiſchen Prytaneum von La Fleche, die zu 
einem allgemeinen Aufſtande ausarteten. 


Der Adjutant des 
Kriegs⸗Miniſters, General Trochu, der ſofort nach La Fleche 


eilte, ſah ſich genöthigt, von Le Mans zwei Schwadronen Cui⸗ 


Näheres fehlt noch. 


raſſire zu requiren. 
Belgien 


Brüffel, 29. März. Die Kammer hat heute dasfftriegs- 


Budget mit 56 gegen 8 Stimmen genehmigt; ſechs Mitglieder 
enthielten ſich der Abſtimmung. Das Haus ging alsdann zur 
Weiterberathung des Strafgeſetzbuches über. — Der General 
Fleury ſoll Ausſichten haben, Herrn Berten als Kriegs-Miniſter 
zu erſetzen. Wie eine efficiöfe Note der Independance anzeigt, 
iſt die Demiſſion des letzteren übrigens noch nicht vom Könige 


J 


genehmigt worden, was auch wehl amtlich nicht vor der Ernen⸗ 


nung eines Nachfolgers geſchehen wird. 
Italien. 


Turin, 26. März. Nach der Opinione wird Graf Car 


vour bis zum 28. März wieder nach Turin zurückkehren. Im 
Kriegs Miniſterium herrſcht fortwährende Thätigkeit. Ein Cui⸗ 
raſſier-Regiment ſoll gebildet werden. Der Kriegs-Miniſter, 
von einer Augenkrankheit befallen, hat ſich nach Voghera und 
Stradella begeben. Die hieſige Nationalgarde ſtellte 35 Frei⸗ 
willige, von denen inzwiſchen 30 untauglich befunden wurden. 
In der Nacht vom 22. auf den 23. d. Mts. wurde zwiſchen 
Foſſana und Ceva die Briefpoſt beranbt. 

Der „A. A. Z.“ wird aus Venedig gemeldet: „Wie wir 
vernehmen, ſind ſämmtliche Kriegsſchiffe von den ausländiſchen 
Stationen einberufen worden. Nußer der weltumſegelnden No⸗ 
vara, deren Neutralität von allen Staaten, mit Ausnahme Pie⸗ 
monts, vertragsmäßig anerkannt iſt, befindet ſich ſomit kein öſter⸗ 
reichiſches Kriegsſchiff mehr außerhalb der Adria. Im Arfenal 
wird Sonn- und Feiertags gearbeitet. 
welcher Venedig mit den verſchiedenen Forts des ausgedehnten 
Lagunen⸗Syſtems in Verbindung zu ſetzen beſtimmt iſt, befindet 
ſich in Arbeit. Innerhalb Venedigs und längs dem Lido wird 
der Draht über Stangen geführt, durch die Lagunen dagegen 
wird ein Seekabel gelegt. 

Rußland. 


Petersburg, 23. März. Seit die Veröffentlichung der 


Der Militair-Telegraph, 


74 
7 


Krimtnatchronik geſtattet worden iſt, hat ſich das Publikum wahr⸗ 


haft heißhungrig darauf geworfen, und die Zeitungen beeilen ſich, 


ſeinen Wünſchen entgegenzukommen. An Steff fehlt es nicht, denn 


die Sicherheits zuſtände find ſelbſt in der Hauptſtadt und deren 
Umgegend durchaus nicht erfreulicher Art, und in den Provinzen 
find namentlich die Nachwirkungen der Armee-Reduction vorherr— 
ſchend, welche jo vielen Perſonen, die aus ihren Verhäftniffen 
durch den Krieg herausgeriſſen waren, die Freiheit wiedergegeben 
hat, die dieſe nicht zu benutzen wiſſen. Doch läßt ſich hoffen, daß 


die Oeffentlichkeit das Gute haben wird, die Thätigkeit der Po⸗ 


lizei anzuſpornen. 
Warſchau. Trotz des Schneemangels in dieſem Winter 
ift die Weichſel doch durch die unaufhörlichen Regengüſſe der vo⸗ 
rigen Woche und durch die Schneeſchmelzen in den Karpathen zu 
einer gefahrdrohenden Höhe angewachſen. Sie hat bereits an vie⸗ 
len Stellen die Ufer und ſelbſt die Bollwerke übertreten, und die 
viedrig gelegenen Stadttheile von Warſchau find in einer Weiſe 
überſchwemmt, daß viele der unglücklichen Einwohner flüchten 
mußten, und zwar größtentheils mit Zurücklaſſung ihrer gerin⸗ 
gen Habſeligkeiten, da die Ueberfluthung der Dämme faſt urplötz⸗ 
lich eintrat. In manchen Straßen von Warſchau, namentlich in 
dec Vorſtadt Praga, ſteht das Waſſer 4—5 Fuß hoch und aller 
Verkehr, wo überhaupt ein ſolcher noch möglich iſt, kann nur 
durch Kähne bewirkt werden. Dabei hat man leider Grund zu 
fürchten, daß das Waſſer noch mehr anwachſen und noch größere 
Verheerungen anrichten werde. Aehnlich traurig lauten die Nach- 
richten von der oberen Weichſel, z. B. aus den Ortſchaften Gora, 
Mniszew, Ryezwol, Strzyca, Pulawy, Kaſimierz, Sandomierz 
u. ſ. w., wo faſt ſämmtliche Brücken von der ſtarken Strömung 
fortgeriſſen wurden. 
—— —— — —ñk—— —ͤ—„— —— Q.GEſÜl — 
Danzig, den J. April. 

*Das hieſige Königl. Bank⸗Comptoir hat, um das Publikum ges 
gen Fälſchungen der Giro-Anweiſungen thunlichſt zu ſchlltzen, die feit 
heute auszugebenden Formulare zu denſelben mit einem 
Ueberdruck verſehen. Für die Giro-Anweiſungen über die Beträge von 
Thlr. 1000, Thlr. 500 und Thlr. 100 ſind dieſe reſp. Summen gleich 
in die Formulare eingedruckt, und iſt die Anordnung getroffen, daß 
fortan nur dieſe Letzteren mit dem Accept-Vermerke von uns verſehen 
wieder ausgegeben werden. 

Heute Nacht um 17 Uhr ſchreckte Feuerruf die Bewohner unſe⸗ 
rer Stadt aus dem Schlafe. In dem Keller des Hauſes Heiligegeiſt⸗ 
Gaſſe 12 war unter den daſelbſt befindlichen Brennmaterialien Feuer 
ausgebrochen, und hatte ſich mit rapider Schnelligkeit ſowohl der Trep⸗ 
pen des Kellers, als auch der nach den oberen Geſchoſſen führenden 
und ſämmtlicher Brettverſchläge mitgetheilt. Nach 24 ſtündiger Arbeit 
mit 2 Spritzen gelang es des Feuers Herr zu werden. 

Es find bei Gelegenheit dieſes Feuers, als die Löſchmannſchaften 
und Spritzen nicht ſchnell genug herbeikamen, von einigen Zuſchauern 
Vorwürfe gegen die neue Feuerwehr laut geworden. Im Intereſſe des 
neuen Inſtituts weifen wir darauf hin, daß zur Zeit die alte Feuerlöſch⸗ 
kolonne noch in ihrer vollen Funktion beſteht. Dieſelbe wird bis zu der 
Zeit, in welcher die neue Feuerwehr vollſtändig organiſirt ins Leben 
treten wird, von einer permanenten auf Wache im Kneiphofe befindli⸗ 
chen Mannſchaft unterſtützt. Daſelbſt befinden ſich zwei Spritzen, welche 
bei einer Feuermeldung ſofort ausrücken. Entſtehende Feuer ſind da⸗ 


— — — 
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ber fo bald als möglich an dieſe permanente Wache zu melden; dadurch 
wird am beſten eine ſchnelle Unterftügung und Veranlaſſung des Sig: 
nals für die Feuerkolonne bewirkt. Die neue Feuerwehr wird, wenn 
fammtliche Geräthe beſchafft fein werden, im Monat Juli vollſtändig 
organiſirt ins Leben treten. 

D Die Na tur hat in neueſter Zeit das Kunſtſtück gemacht, 
ans die vier Jahreszeiten innerhalb vier Tagen vorzuführen. 
Wir haben es vor einigen Tagen erlebt, daß innerhalb dreimal vier— 
undzwanzig Stunden das Thermometer von 6 Kälte- Graden bis auf 

“ Wärme Reaumur ſtieg. Nach den warmen Sommertagen 

| Haben wir ſeit geſtern wieder Regen mit Schnee untermiſcht. Von 

andern Provinzen lauten die Nachrichten übrigens ziemlich über⸗ 

Ainſtimmend; Berlin hat es vorgeſtern bei 14 Grad Wärme fo- 

| gar bis zu einem Gewitter gebracht. 

I Der hieſige Maler Sy hat wiederum einen Theil des 
für den Artushof beſtimmten Fries vollendet und wird dieſe 
neue Malerei wohl demnächſt dem bereits vor ein paar Jahren 

dort Beeren Anfang hinzugefügt werden. 

Berichtigung. In der geſtrigen Aufzählung der für 
die nächſte Schwurgerichtsſitzung beſtimmten Verhandlungen leſe 
nan Zeile 2 ſtatt 1. April — 4. April, Zeile 3 ſtatt 2. April 
T4. April. 

‚X Die ſeither in Elbing garniſonirende Huſarenſchwadron 
faſſirte geſtern die Dirſchauer Brücke und wird heute ihr neues 
antonnement „Lang fuhr“ beziehen. 

K Geſtern feierte Herr P. J. Aycke fein 50 jähriges Jubi⸗ 
läum als Mitglied der Freimaurerloge „Eugenie zum gekrönten 
Löwen“. — Tie genannte Loge beging dieſen Tag mit einer 
würdigen Feſtesfeier in ihren Räumen. 

** Aus der in der Mitte dieſes Monats zu Dirſchau ftatt- 
gehabten General-Verſammlung der landwirthſchaftlichen Vereine 
ünſeres Regierungs⸗Bezirks erwähnen wir eines Antrages des 

Joppoter⸗Vereins, nach welchem die Centralſtelle durch geeignete 

Schritte bei den zutreffenden Behörden auf den Erlaß einer ges 
lichen Veſtimmung wirken ſolle, daß die Kündigung von Hy⸗ 

dotheken nur an 2 beſtimmten Terminen im Jahre erfolgen dürfe, 
Die dies bereits ſeit lange im nordweſtlichen Deutſchland, z. B. 
in Meklenburg der Fall ſei; Herr Buchholz⸗Gluckau motivirte 

en Antrag etwa wie folgt: Zur Hebung des Real-Credits 
würden drei Maßregeln von weſentlichem Nutzen ſein: nämlich 
die Feſtſetzung beſtimmter Kündigungsfriſten für Hypotheken- 
apitalien, eine allgemeine Kataſtrirung der Grnndſtücke und ein 
raſcheres Konkursverfahren. Die beiden letzteren ſeien für jetzt 
licht zu erwarten; wohl aber werde es möglich ſein, im Wege 
tu, Geſesgebung beſtimmte Kündigungstermine für Hypotheken- 
apitalien einzuführen, wie dies bereits in Meklenburg und Hol⸗ 
ein der Fall ſei und den Beſitzern ſowie auch den Kapitaliſten 

75 großen Vortheil gereiche. Es bilde ſich dort nämlich zu 

leſen Zeiten, zu welchen die Kündigung und Rückzahlung der 
ypothekenkapitalien erfolge, ein förn licher Geldmarkt, auf wel 
em Jeder Geld zu finden wiſſe. Es ſei dies für den Geldneh— 

8 ebenſo vortheilhaft als für den Geldgeber; der erſtere wiſſe, 
15 er zu dieſen Terminen auf Geld rechnen und ſeinen Gläu— 
ger befriedigen könne; der letztere finde Gelegenheit, fein Khpi⸗ 
dal unterzubringen. Bei willkürlichen Kündigungsfriſten, wie fie 
ei uns ſtattfänden, käme der Beſitzer oft in große Verlegenheit; 
wenn eg ihm auch gelänge, an Stelle eines gekündigten Kapitals 

in anderes von einem andern Kapitaliſten zu beſchaffen, ſo könne 

! teres doch häufig nicht zu demſelben Termine gezahlt wer- 
den, zu welchem das erſte Kapital zurückgezahlt werden müſſe, 
der Beſitzer müſſe ſich daher oft mit großen Opfern für dieſe 
wiſchenzeit anderweitig Geld beſchaffen und fiele dabei in der 

egel den Wucherern in die Hände. — Dem Geldverkehr 
ürde bei Einführung feſter Kündigungsfriſten eine weſentliche 
rleichterung geſchaffen und dem Wucher Einhalt gethan werden. 
— Dagegen machte der Vorſitzende Herr Geysmer gel 
end, daß eine zwangsweiſe geſetzliche Feſtſetzung beſtimmter Kün⸗ 
zungstermine ihre großen Bedenken habe, indem dadurch der freie 

Verkehr beeinträchtigt werden würde; es möchte nicht leicht ſein 

den jetzigen Uſus aufzuheben, es würde aber auch nicht einmal 

Lortheilhaft ſein, da der große Verkehr ſehr viele Momente hat, 

lu denen der Kapitaliſt fein Geld heraus haben will. Der Kapi⸗ 

daliſt zieht fein Geld von einem Grundſlücke nicht immer zurück, 
um es anderweitig wieder zu begeben, ſondern ſehr häufig, um 
es zu andern Zwecken zu verwenden; dann aber könne es ihm 
dom Werthe fein, nicht an zwei beſtimmte Kündigungstermine 
gebunden zu fein. — Herr Albrecht⸗Succemin brachte darauf einen 
| vermittelnden Antrag dahin ein, daß zwei beſtimmte Termine zur 

1 digung und Rückzahlung von Hypothekenkapitalien feſtgeſetzt 

werden, welche allein gültig fein ſollen, in fo fern nicht eine ans 
ere Verabredung ausdrücklich kontraktlich ſtattgefunden hat. Die⸗ 
er Anſicht ſchloß ſich auch die Verſammlung nach längerer 

ebatte an und beſchloz daß die Centralſtelle durch geeignete 

Schritte bei den zutreffenden Behörden auf den Exlaß einer ger 

setzlichen Beſtimmung wirken ſolle, durch welche feſtgeſetzt werde: 
daß die Kündigung hypothekariſch eingetragener Kapitalien, wenu 
kein anderer Kündigungstermin kontraktlich beſtimmt iſt, nur zum 

J. Juli und 2. Januar erfolgen dürfe und daß für die Rück⸗ 
dahlung 8 Reſpittage gewahrt werden. * 

Heilsberg, 30. März. (K. H. Z.) Der hieſige land⸗ 
wirthſchaftliche Kreisverein hat es ſich ſeit Jahren zur 

ufgabe geſtellt, die Zucht der Hausthiere überhaupt, vorzugs- 
deiſe aber die Einführung guter Vieh- und Pferderacen zu er⸗ 
len. Wir haben ſchon früher über die Beſtrebungen des 
ereins berichtet, die alte gute ermländiſche Pferderace, die ſich 
uch Ausdauer ganz beſonders auszeichnet und nur noch in 

Vnigen Exemplaren vorhanden ift, zu erhalten und zu vermehren, 
aue Race, die auch in anderen Kreiſen, wie z. B. im vorigen 
Mhre beim Verkauf der Landwehr ⸗Uebungs⸗Pferde in Königs- 
N g, lobende und lohnende Anerkennung gefunden. Da die durch 
1 ien-Zeichnung für dieſen Zweck aufgebrachte Summe zur An⸗ 

de eines eigentlichen Geſtütes nicht ausreicht, jo iſt von dem 

keine beſchloſſen worden, vorläufig tüchtige Hengſte der genannten 
der anzukaufen und dieſe zur Deckung fremder Stuten an angemeſ⸗ 

ö ſenen Orten zu ſtationiren. Ein folder, der echt ermländiſchen Race 

| Mgehöriger Hengſt ift nunmehr in der Domaine Heilsberg ſtatio⸗ 

worden, und da nur conſignirte Stuten von demſelben gedeckt 
erden, ſo iſt zur Konſignation derſelben ein Termin auf Sonn- 

5 den 2. April c. auf der genannten Domaine anberaumt 
orden. 


/ ‘ 
Handels-Beitung. 
(W. B. 2.) Teltgraphiſche Depeſchen der Danziger Beitung. 

Berlin, 1 April, 2 Uhr 43 Minuten, angekommen 3 
Uhr 30 Minulen Nachmittags. eos 

Roggen ſteigend, loco 417%, Frübjohr 40, Juni⸗Juli 42%. 
— eilt 18 Talr . öl 137. 

Die Fondsbörſe war matter, nur Preußiſches feſt. — 
Stagtsſchuldſcheine 83%, — Preuß. 43 pCt. Peine 100, 
— Weſtpreuß. 3 pet. Pfandb iefe 80% — Franzoſen 143, 
dene . ank 795. — Oeſtecreichiſche National⸗An⸗ 

eibe 70%. i 
Hamburg, Donnerſtag 31. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minn 
en. — Getreidemarkt. Weizen und Roggen unverändert. und 
ſtille Oel ur Mai 243, % Oetober 23%, Kaffee zwei Ladungen 
Laguyra von 60% Sack zu 53 à 6 verkauft; 2000 Sack loco. Zink 
1000 Etr. loco 144, 1000 Ctr. ſchwimmend 143. 

London, Donnerſtag 31. März Nachmittags 3 Uhr. Börſe ftill. 
Silber 62%. Conſols 954. 17 Spanier 30%. Mexikaner 214. Sardinier 
814. 5% Ruſſen 110. 44% Ruſſen 994. 

Liverpool, Donnerſtag 31. März, Mittags 12 Uhr. Baumwolle: 
10,000 Ballen Umſatz. Preiſe gegen geſtern unverändert. 

Paris, Donnerſtag 31. März, Nachmittags 3 Uhr. Die 3 J er 
öffnete bei Unentſchloſſenheit der Spetulanten zu 68, 10, ſtieg auf 68, 20, 
ſank auf 68, 05 und ſchloß zu dieſem Courſe geſchäftslos und träge. 
— Schluß⸗Conrſe: 3 Rente 68,05. 4% 7 Rente 95,50. 3% Spanier 
40% 1% Spanier —. Silberanleihe 834. Oeſterr. Staats-Eifenbabn + Nez 
tien 546. Creditmobilier-Actien 777. Lomb.⸗Eiſenbahn⸗Actien 530, 
Franz⸗Joſephbahn. — 


Producten, Märkte. 

* Danzig, 1. April 1859. Bahnpreiſe. 

Weizen 118/126— 134/137 f nach Qual. 155 50/65—85%0 r. 
Roggen 124—1308 von 45—49 

Erben von 65/080 Sr. g 

Gerſte kleine und große nach Qualität von 100/105 110/118 
von 34/87 — 42/18 Gr. 

Hafer ven 30-34 Hr. 

Spiritus von 154 % bezahlt. 

Getreidebörſe Wetter: blaue klare Luft. Wind: NW. 

46 Laſten Weizen wurden beute hauptſächlich für die Mühlen ge kauft, 
und bezahlte man in unveränderten, Preisverhältniſſen für 128% hell⸗ 
bunt und Auswuchs % 420, 131 hellbunt mäßig ausgewachſen, 
, 450, 131/219 fehr bell, ziemlich gefund ZZ 480, 133@ fein 
bunt, geſund ZZ 215 1 

Roggen 471—19 % na nantität Ye 1308 

1024 kleine Pere 5 z 

Spiritus zu 154 % gekauft. 

Vorräthe am 1 April: 10295 Laſten Weizen, 2550 Roggen, 330 
Gerſte, 138 Hafer, 286 Erbſen, 470 Rübſen, 35 Leinſaat. 
Nachweiſung der Verſchiffung von Getreide, Lein-, Napp⸗ 

faamen und Mehl vom 1. Jan bis 31. März 1859. 

Nach Amſterdam 145 Laſt 5 Schfl. Weizen. England 181 
Laſt 6 Schfl. Weizen. Grangemouth 169 Laſt 7 Schfl. Weizen. 
Liverpool 164 Laſt 50 Schfl. Weizen. Norwegen 177 Laſt 11 
Schfl. Noggen. Stettin 62 Laſt 47 Schfl. Weizen, 77 Laſt 533 Schfl. 
Roggen. — Summa 723 Laſt 2 Schfl. Weizen, 255 Laſt 8 Schfl. 

oggen. i 

„Königsberg, 31. März. Wind S. + 3%. Weizen ſehr flau, 
loco doc diener 181342 75 85 % B., bunter 126 — 1348 70 
80 Sr. B., 1318 734 % bez., rother 128 — 1342 7078 2 
B., 1308 74 0% bez. — Roggen ſehr ſtill, loco 118— 122 42— 
43 Gr. B., 121 — 1227 41 S. bez., 123 — 12688 44 — 46 . B., 
127 130% 47-50 %, B., Frühjahr 42 %. B., 41 Fra G., 41 977 
bez., Mai 424 Au B., 42 %. G., Mai⸗Juni 42% Gr. B., 414 % G., 
Juni 43 Gr. B., 42 Gr. G., Juli 434 Cr. B., 43 Gr G. — Gerſte 
ohne Frage, loco große Malz: 1051158 4759 Nr B., kleine 96— 
1108 4248 Gr. B., Futter- 100-1108 36 42% B. — Hafer 
ohne Frage, locd 68843 32—40 %. B., 48 Zollg. 31% bez., 


Frühjahr 507 34 . B., 32 %. G. — Erbſen ohne Frage, 
eue e De e e Ber 
B. — Klick 


- en ohne Frage —I r, Br. ; 

Leinſaat loco feine 112-1184 85 —110 Gr, B., mittel 108—112 
U 75—82 %, B., ord. 100 — 110 55—65 . B. 

Kleeſaat loco rothe r 8 215 Zu B., weiße 6—9 V B., 
87 &. bez. 
Thymotheum 4—5 %. B. 5 

Spiritus pro 9600 % Tr. unverändert, loco ohne Faß 163 3% 
B., Frühjahr incl. Faß 18 %. B, 175 Sie. G., Juli 19 2 bez. 

Poſen, 31. März. Roggen (Tr Wiſpel à 25 Scheffel) zu 
geftrigen Schlußcourſen gehandelt bei feſterem Schluſſe, der Reguli⸗ 
rungspreis Yr März auf 38% . fegeiteltt, Frübiahr 385 & bez., 
April⸗Mai 383 — 3.3 K bez., Mai- Juni 383 —3— 3 bez., Juni 


394, Juni⸗Juli 393 . bez. 

dt Spirteu (Ser Wente a 9600 „ Tralles) ohne weſentliche 
Aenderung bei einigem Umſatze für ‚nahe Termine der feſtgeſetzte Ne 
gulirungspreis 16 ¼ He, gekündigt 600 Tonnen, ie (ohne Faß) 15% 
154, mit Faß pr. März 104 — bez. pr. April 16 15% bez, 
pr. April- Mal 15% bez, pr. Mai⸗Suni 160½ B „ pr. Suni-Juli 103 B. 

Stettin, 31. März. (Oſtſ.⸗Ztg.) Bedeckter Himmel, kühl. Wind: 
NW. Temperatur + 5% R. 

Weizen unverändert, loco ohne Umſatz, 83/85 2 gelber Frühjahr 
5835 165 Mai-Juni 60 Ag, G., Juni⸗Juli 614%. G, 858 664 
Ag. B., Juli⸗Auguſt 83/8 62% 9, G., 03 B., 85 6 677 8 
I bez., Mai Juni 303, & 4 bez. u. B., Juni. Juli 405, & 


38%, 1 x 
38% . bez, September October 403, 


s. bed Juli» Auguſt 41, 404 
1 Ag. bezahlt. 3 70 8 35 

Gerſte 8 i yer Re. bez. 

afer loco ½ 50% 29 , bez. 

iber uneetänbert; März 12% % bez., April⸗Mai 123. bez. 
u. G. 13 Br., September-Oftober 1255 % B. 123 G. 

Spiritus behauptet, loco ohne Faß 19 „ bez., Frühjahr 184 A 
— eisen 184 % ©, Junt⸗Juli 18% 4 G., Juli» Auguft 17% 
ez. u. Geld. 

Leinöl loco inc. Faß 11% f bez. 

Leinſamen, Rigaer 127, . bez. 

* Berlin, 31. Marz. Wind: Nord. Barometer 27 o, Thermo- 
meter 4° +. Witterung: rauh, vergangene Nacht viel Regen. 

Weizen loco em 15 as, nach er 70 da, loca 404— 
41½ 3. gef. nach Qual., März 39,39% 993 bez., Frühjahr 39 
2497.9 bey, Br. u. Gd., Mai- Juni III Ag bez. u. G., 
40 Br., Juni-Juli 41 41110 —41 % bez, B. u. Si Juli⸗Auguſt 
AI- 4 Aa bez, B u. G. — Gerſte große 30 —42 % — 
Hafer loco 2633 Ag, März ohne Handel, Frühiahr 26% 74 bez., 
Mai» Juni 263— 26 % bez., Juni » Juli 27 Re. bez. ; 

Nüböl loco 133 % Br., März 1245 bez, März ⸗April 12% 
A, bez. u. Br., 123 G, April Mai 12,12% Se. bez., 13 Br., 
127 G., Sepiember October 121— 12% —12'% a 1 0 1246 Br. 

Leinöl loco 114 %., März 11%, April⸗Ma 11 % 

Spiritus loco ohne Faß 19 bez., März 19 en, Re. 
bez u. G., 19% B, März- April 19%, —19%, 3 bez, u. G., 195 8, 
April⸗Mai 19%, — 19% 4. bez. u. G., 1% Br., Mai- Juni 194 
191 4 bez. u. B., 193 G., Juni-Jull 20% . bez., B. u. G., Juli⸗ 
Auguſt 203 — 20 9. bez. u. Br., 203 G.. 

Mehl unverändert. Wir notiren für Weizenmehl 0. 4—43, 0. u. 
1. 3534 K Roggenmehl 0. 31— 33, 0 u. 1. 24:84 %%. 


Waaren⸗Märkte. 


Rotterdam, 30. März, Mittags. In der heutigen Kaffee⸗Auction 
der Niederländiſchen Handels⸗Geſell 15 iſt Alles über Tae verkauft 
und find die folgenden Preiſe für die nachſtehenden Haupt Cavelinge 


b 8 \ 

Baal No. 3 Taxe 38—39 bezahlt 434 C. 
„ 4 „ 7-38 „ 42 „ 
7 8 7 3675 „ 39 7 
3 344 „ 374, 
„ 89 „ 3435 „ * 
173 20 . 34 ” 38 [4 


Wismar, 24. März 


Roggen Anfangs fefter, ſchließt weichend, Ta Dar Frühjahr 39, 
e 


Berlin, 30. März. (Gebr. Gauſe) (B. u. H. 3.) Butter. Mit 
einer merklichen Beſſerung im Gange des Geſchäfts der verfloſſen n 
Woche iſt eine Steigerung der Preiſe für feine und mittel Gattungen 
von durchſchnittlich! Thlr. p. Ctr. eingetreten. Ob ſolche von Dauer 
ſein wird, iſt ſchwer zu beurtheilen, da die ſo günſtige Witterung nur 
vortheilhaft auf die Production ſowohl der Qualität als der Quantität 
nach wirken muß. Die Zufendungen aus den Provinzen decken nur den 
Bedarf, große Läger ſind am Platze nicht vorhanden. Geringe Sorten 
ſind ganz vernachläßigt und nur zu verhältnißmäßig ſehr billigen 
Preiſen anzubringen. 


Schiffsliſten. 
Danzig, den 1. April. Angekommen: 
F. Fokkes, Fokkina Emegina, Amſterdam, Eiſen. 
A. Stuhenrauch, Clara, Greifswald, Ballaſt. 
J. Wallis, Albert Wilhelm, Swinemünde, do. 
C. Zipke, Amalia, do. do. 


Folgende Schiffe ſind für Nothbafen widrigen Windes wegen hier ein⸗ 
etommen: „Carl Julius“, P. Granzow, mit Lumpen von Königs⸗ 
erg nach Cöslin, „Ottilie“, C. Kundschaft, „Struenſee“, J. Beh⸗ 

rens, „Der Wanderer“, C. Kropp und „Die Erndte“, D. Gerth, 
ſämmtlich mit Getreide von Königsberg nach Stettin beſtimmt. 


Rügenwalde, 28. Mär; nach Colbergermünde, 28. M. nach 
Charlotte, Block, Königsberg Anna, Clampe, Königsberg 
De jonge Liefert, Bakker, Danz. Stettiner Hafen. 1 
Liberty, Leibauer, Elbing In Ladung gelegt: 


Wolgaſt, 29. März 28. M. Heinrich Parow, do. 
Ondernemmig, Bedering, Danz. Hope, Conrad, Danzig 
Ondernemmig Top, Memel Hulda, Voß, Königsberg 

Clarirt: Courier, Kortlepel, Danzig 
Anton, Krüger, do. 29. März Bertha, Köpke, do. 
Anna, Kell, do. Wilhelmine, Kräft, Königsberg 

Swinemünde, 28. März Otto Robert, Lüdke, do. 


do. 


Marco Polo, Dillwitz, do. 
25. März Najade, Bradhering, do. 


Union, Utpatel, Amalia, Parow, Pillau 
Wilbelmine, Ottenſtein, Elbing 
Laura, Bülow, Memel 


30. März Glückzu, Krüger, Königsb. 
do. 


Bremerhaven, 28. März Olga, Hanke, 
Rebecca, Sanders, Königsberg London, 28. März 
Helſingör, 29. März Clarirt: 
Eris, Eilis. London Herm. Das, Das, Danzig 
nach beendeter Reparatur Aurora, de Jonge, Königsberg 


Travemünde, 29. März 
Johanna, Fehling Memel 
Heinrich Johann, Ohloff, Königsb. 

Warnemünde, 26. März 


In Ladung gelegt: 
28. März beſt. 
Pauline (D.), Domcke, Danzig 
Gravesend, 27. März 


Telegraph, Voß, Memel Aurora, Harberts, Königsberg 

Friedrich, Zeplien, do. Liverpool, 26. März 

Bellona, Eggers, do. In Ladung gelegt: 
Neweaſtle, 26. März Ellen, Tinley, Pillau 

Emma Eliſe, Linde, Memel Alloa, 25. März 
Grangemouth, 26. März Loſſie, Decker, Danzig 


Bremerhaven, 28. März von 

Adriana, Roſema, Memel 
Frederikshavn, 24. März 

Louiſe Auguſte, Serageen, 

önigsber 

Danzig 

do. 


Alma, Fairweather, 
Copenhagen, 26. März 
Clarirt: 
Prindſeſſe Carolina Amalia, 
Mathieſen, Danzig 
Am ſter dam, 28. März 
Memel 


Spruit, Pott, 
Vlie, 26. März 
4 Gezuſters Meyer, Krupholder, 
Memel 
Helvoet, 28. März 
Alberdina, Wolkammer, Königsb. 
Vliſſingen, 28. März 


Danzig 


Pelican, Johannſen, 
Hoffnung, Andreaſen, 
Amſterdam, 27. März 

Urania (D), Vermeulen, Kgbrg. 
Graves end, 426. März 
Copernicus, Zeſſien, Memel 
Queen Victoria, Olfen, do. 
Pauline (D.), Domcke, Danzig 


Alida Antonia, Visser, do. Grimsby, 26. März 
Bilfina, Dieckmann, Memel, Lncinde, Böttcher, Memel 
Bromberg, 31. März. 
J. Machule, Eiſen, Breslau, Elbing. 
T- Slate, . b — — 
A. Klotz. Güter, Stettin, i M. Seidel. 
C. Lägen, Roggen, Dobrzyn, Berlin, Marſop. 
Lägen, do. do. do. do. 


Fonds: Börſe. 
Berlin, 31. März. , 
Berlin-Anh. K.-A. 109 B. 1086. Staatsanl. 56 100% B. 99% @, 
Berlin-Hamb, — B. 1044 G. do. 53 95% B. 947 6. 
Berlin-Potsd.-Mgd. 126. 1256. Staatsschuldsch. 84 B. Er @. 
Berlin-Stett. 105% B. — G. Staats-Pr.-Anl. 1155 B. 114 6. 
Oberschl.Litt.A.n.C.127B. 6. Ostpreuss. Pfandbr. 82% B. 81 G 
do. Litt. B. 118% B. 117% 6. Pommersche do. — B. 84% d. 
Oesterr.-Frz.-Stb. — B. Bao Posensche do. 4% — B. 99 G. 


Berlin-Stett, Pr.-Obl. — do. do. 33%, — B. 865 G. 
do. II. Em. 84% B. 83% G. Westpr. do. 33% 81 B. — G. 
Insk. b. Stgl. 5. A. 1035 B. 1023 G.] do, 4% — B. 891 6. 


do, 6. A. 1081 B. — G. 
Russ.-Engl. Anl. — B. 
Russ.-Poln. Sch.-Obl. 85% B. 8446. 
Cert. Litt. A. 300 fl. 92% B. 91% G. 
do. Litt B. 200 fl. — B. 22 6. 
Pfdbr. n. i. S.-R. 90 B. 89 6. 
Part.-Obl. 500 fl. — B. 87% G. Posener do. 80 B. 79 6. 
Freiw. Anl. 993 B. 99% 6. Di-e,-Comm.-Anth. 98% B. 97% 
Stautsanl. 2% 47 100 4B. 9950 Ausländ.Goldm. 85,4,.1094B 190 
wechſel-Cours vom 31. März: Amſterdam kurz 1423 B., 1424 
G., do. do. 2 Mon. 141% B., 1413 G. Hamburg kurz 1524 B., 151% 


Pomm. Rentenbr, 935 B. — G. 
Posensche do, 90% B. — G. 
Preuss. do. 91% B. 914 6, 
Preuss. Bank-Anth, — B. 136 8 
Danziger Priyatb, 833 B. — G. 
Königsberger do. — B. 815 8. 


G., do. do. 2 Mon. 151% B., 151 G. London 3 Mon. 6,19% B., 
6,19% G. Paris 2 M. 793 B., 79 G. Wien, öſterr. Währung, 


8 Tage 91 B. 914 G. Petersburg 3 Woch. 100% B., 100% G 
Königsberg, 31. März. Ducaten 93 G., Rubel neue — B. 
30% G., do. alte — B., 30% G. 3 Imperial 1613 G. Polniſch kling. 
Courant — G. Silber⸗Rub. in Poluiſchen Banknoten 30 B., 235 
G. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 34% 82 B., — G., do. 300 Thlr. und 
darunter 82 B., — G Königsberger Stadt- Obligationen 44 3 —.,, 
do. 43 — B., do. Brau⸗Obligationen 68% G. Aktien der ee 
Privatbank 83 B., — G., Preuß. Rentenbriefe 91% B., — G., do. 
kleine 93% B Kreis Obligationen 5 93% B., . 
Wechſel⸗Courſe: London 3 M. 1985. Anh dar 71 T. 1013. 
Hamburg 9 W. 45%. Berlin 2 M. 99%, 3 M. 99. 


Danziger Pribat⸗Actien⸗ Bank, 
Status am 31. März 1859. 
Activa: Thlr. 
Geprägtes Geld. „ 314,276 
Kaſſen-Anweiſungen und Noten der Preuß. 
Bank! I ui 22,423 
Wechſelbeſtändeeeeeeeeeeee 2.9... 1,314,954 
Lombardbeſtände. 325,350 
% ͤ Ne Se) Alone nein 46,032 
Grundſtück und ausſtehende Forderungen 41,831 
- Paſſiva: 
Actien⸗Capi tall. 1,000,000 
Noten im Umlauf 843,580 
Verzinsliche Depoſiten: 8 i 
mit 6 monatl. Kündigung. 25,380 
mit 2 monatl. Kündigung 79,910 
Guthaben der Correſpondenten und im Giro⸗ 
ehr Ni RR 86,017 


Die Direction, 


Der Verwaltungsrath, Schottle 
ottler. (3344 


C. R. von Frantzius. 


r 


n 


8 


Bekanntmachung. 

In der Ottilie Naſſiusſchen Concursſache ift 
der Kaufmann Philipsthal hier zum definitiven 
Verwalter beftellt. { ? 
Marienwerder, 29. März 1859. 


Königl. Kreisgericht J. Abtheilung. 


[3336] Der Commiffar des Concurſes. 
Das Dampfboot „Linau“ fährt in jeder 
Woch 


a 
Mittwoch und 


Sonnabend von | Elbing nach Danzig und 
Montag und 


Freitag von | Danzig nach Elbing. 
präciſe 7 Uhr Morgens 

und befördert Paſſagiere, wie Güter zu billigſten Sätzen 

nach Rothebude, Platenhof (Tiegenhof), Stobbendorf 

und Elbing. 

Nach Königsberg beſtimmte Güter werden 
ebenfalls über Elbing befördert und zwar jo, daß in 
Elbing keine Ueberladungskoſten entſtehen. 

Die Empfangnahme und Auslieferung von Gütern 
erfolgt zu jeder Tageszeit in der Remiſe des Herrn 
Zende am brauſenden Waſſer und werden Anmel“ 
dungen bei Herrn Julius Retzlaff am Fiſchmarkt 
Nr. 15 ſowie bei den Unterzeichneten entgegenge⸗ 
nommen. 


Die Expedition der Elbinger Dampfboote 
Pallerſtädt, Pilchky ck Co., 


[3241] Hundegaſſe 57. 


legenheit 
nach 
Königsberg. 

Das sehr schnelle Schraubendampf- 
boot „Fahrenheit“, Capitän E. Mie- 
lordt, wird morgen um 7 Uhr früh 
vom hiesigen Bleihofe nach Königs- 
berg expedirt. 

Passagiere werden gebeten, sich 
spätestens halb 7 Uhr Morgens einzu- 
finden. 

Kajütplatz Rthlr. 3) excl. 
Deckplatz „ 1½ ) Verpfleg. 
50 Pfd. Gepäck frei. 

p- P. Danziger Rhederei- 
Aetien- Gesellsehaft 


John Gibsone. 
Berlinische 


Feuer - Versicherungs- Anstalt. 


Zum Abschluss von Versicherungen aller Art 
in der Stadt und auf dem Lande ist bevoll- 


mächtigt 


[8346] 


der General-Agent 


Alfred Reinick, 


Hundegasse No. 90. 


IDUNA. 
Lebens-, Penfions- u. feibrenten- 
Verſicherungs-Geſellſchaſt 


in Halle a. S. 


nträge zu Lebens, Ausſteuer-, Penſiouss, 
ar Sterbekaſfen⸗Verſicherungen ſowie zur 
Kinder⸗Verſicherung a. väterlicher Fürſorge 
und Kinderverſorgung durch gegenſeitige 
Beerbung werden ſtets angenommen und Proſpecke, 
Erläuterungen und Antragsformulare gratis verab⸗ 


2814 


reicht bei 
en Th. e Gerbergaſſe 4. 

und C. H. Kruckenberg, 
2982] Vorſtädt. Graben 44 l. 


entſcher Phönix. 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Frankfurt a. M. 
Grund⸗Capital Nthlr. 3,142,800. 

Neſerve-Fonds „ 362,381. 12 Sgr. 


Der Deutſche Phönix verſichert gegen Feuerſchaden 
Gebäude, Meble Waaren, Fabrik Geräthſchaften, 
Getreide, ſowohl in Scheunen, als in Schobern, Vieh 
und landwirthſchaftliche Gegenſtände jeder Art zu mög⸗ 
lichſt billigen, feſten Prämien, fo daß unter keinen 
Umſtänden Nachzahlungen zu leiſten ſind. 

ei Gebäude ⸗Verſicherungen iſt den Hypothekar⸗ 
Gläubigern durch den Artikel 19 der Police-Bedin- 
gungen die vollkommenſte Sicherheit gewährt. 

Proſpecte und Antragsformulare für Verſicherungen 
werden jederzeit unentgeltlich verabreicht: auch iſt der 
unterzeichnete Haupt. Agent, ſowie die Special-Agenten 
Herr Otto de le Roi, Brodbänkengaſſe No. 42, 

„ C. A. Schulz, Lauggaſſe No. 35, 

„ Carl Hoppe, Neufahrwaſſer, 
„Lehrer Kopittke, Einlage (Nehrung), 
„ Hofbeſitzer lix, Gr. Zünder, 1 
gern bereit, jede weitere Auskunft zu ertheilen. 

b Ad. Pis : 

Firma: Ballerstädt, Pischky & Ce, 
Hanpt:Agent des „Deutſchen Phönix“ 
omptoir: Hundegaſſe No. 57. 


12989 


2 1 


Champagner- Fabrik in Naumburg a. d. Saale. 


Da wir nicht reiſen laſſen, ſo empfeblen wir hiermit unſeren ganz nach franzöſiſcher Art fabricirten empfiehlt 
Champagner, deſſen Qualité wirklich nichts zu wünſchen übrig läßt, und bitten uns Aufträge ſchriftli 
Preis J . — 1 . pro Bout. je nach Abnahme von Quantität und Qualität. 


zu kommen zu laſſen. 
3337 


Bartenftetn, Haſſert & Comp. 


D 


i e 


MINERALWASSER-ANSTALT 


von 


Dr. Richter & Co. 


befindet ſich jetzt 


» vierten Damm No. 6. 


POMERANTLA. 
Set- und Fluß-Verſicherungs⸗Geſellſchaſt 
in STETTIN. 


Zur Uebernahme von Verſicherungen gegen 
See- und Strom⸗Heſahr 
bei obiger Geſellſchaft empfiehlt ſich der Agent 
122180 Albert Hein, 

Hundeg. 64, Comptoir von Haußmau & Co. 
Stäbe-Auction in Memel. 
Am 11. April a. cr., 
Nachmittags 4 Uhr, 
ſoll eine Partbie gebraakter Wolhynier ei- 
chener Stäbe auf den in Memel an der 


Dangeliegenden, den Herren Ir. Muttray u. Ed. 
Nuppel gehörigen Plätzen, durch mich in öffentlicher 


'AUCTION u die Meistbietenden 


im Ganzen oder getheilt, an Ort und Stelle verkauft 


werden. 
Die Parthie beſteht aus 
ca. 545 Schock eich. Pipen⸗Stäben, 
ca. 90 do. „ Branntwein-Stäben, 


ca. 40 do. „ Orhoft⸗ do. 
ca. 65 do. „ Tonnen⸗ do. 
und ca. 20 do. „ Bodens do. 


wovon circa % Kron und ca. Iſte Brack und wenig 
2tes Brack. 

Die Stäbe können vom 4. April an täglich Mor⸗ 
gens von 10 bis 12 Uhr beſichtigt, jo wie die Braake⸗ 
Rechnung und näheren Bedingungen vom 26. d. M. 
an in den Vormittags-Stunden bei dem unterzeich⸗ 
neten Mäkler, wie auf dem Comptoir der Herren 
Fraiſſe & Fraucke eingeſeben werden. Auswär⸗ 
tigen wird auf briefliche Anfragen gerne jede ge— 
wünſchte Auskunft ertheilt. 

Memel, 24. März 1859. 


2 C. H. Frobeen, woe. 2 


Berliner Mödel-Magazin, 


I. a ngga cee a0, 


im Haufe des Herrn Bur au, 
hat ein vollſtändiges aſſortirtes Lager beſter 


Spiegelgläſer in Com iſſion 
genommen, welches hiermit einem geehrten Publikum 
zur gefälligen Beachtung empfiehlt 


M. Löwenſtein, 


Lauggaſſe 39. 


Für Schachfreunde! 


„Im Verlage von Carl Heymann in Berlin 
ift jo eben erſchienen und in Unterzeichneter eingetroffen: 
aul N) h 9 re Schachwett⸗ 
rphy ämpfe geg Anderſſen, 

Löwenthal und Horrwitz. Mit zahlreichen 
erläuternden Anmerkungen und 62 in den Text ge⸗ 
druckten Schachbrettern. Herausgegeben von Jean 
Dufresne. Eleg. broch 15 Gr. 83380 


Leon Saunier, 


Buchhandlung f. deutſche u. ausländiſche Literatur in 
Danzig. Stettin u. Elbing“ 


Düsseldorfer 
Allgem. Verſicherungs-Geſellſchaft 
für See-, Fluß- u. Land-Trausport. 


Zum Abſchluß von Sees, Fluſ- und Laud⸗ 
trausport⸗Berſicherungen zu mäßigen feſten 
Prämien empfiehlt fi beſtens 

die Haupt⸗Agentur 


Ad. Piſchky, 
Firma: Ballerſtädt, Piſchke u. Comp. 
Danzig, Hundegaſſe 57. 


Auch nehmen Strom- Verſicherungs-Anträge entgegen 
die Agenten Hrn. Eh. Lebenstein, Diiſchau, 
Wın. Chr. Jaclstein, 

rienburg, 
M. Seeligsohn. Marienwerder, 
A. Mairsohn, Culm, 
©. A. Gucksch, Thorn, 
A. C., Tepper, Bromberg, 
Hermann Schleiff, Natel. 


[8313] 


Ma⸗ 


[3339] 

Rothen u. weißen Kleeſaamen, Thy⸗ 
mothee, Schafſchwingel, Rheygros u. a. 
Sämereien, ſowie blaue und gelbe Lupi⸗ 
nen, Saaterbſen u. ächtes franz. Gyps⸗ 
mehl empfiehlt billigſt 

W. Wirthschaft, 

3275 Gr. Gerberg. 6. 


Java⸗Caffee »ſſerirt 
sun H. Engel, sundegaife 47. 


— — 


— nn 


Hu beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß 
wir am hieſigen Platze ein 


Waaren - Commiſſions- & Speditions- 


Geſchäſt 


unter der Firma: 3 


GERRÜDER ENGEL. 


begründet haben und empfehlen dieſes neue Unter: 
nehmen dem Wohlwollen des verehrlichen Publikums. 
Danzig, den 1. April 1859. 
Albert Engel. Alexander Engel. 
[3342] Comtoir: Hundegaſſe 61. 


F AAA —:—:.. ¶ v.) 

Eine geprüfte Lehrerin, welche mehrere 
Jahre in einer hieſigen höheren Töchter— 
ſchule unterrichtet hat, beabfichtigt wäh - 
rend des nächſten Sommers in Lange— 
fuhr und Jäſchkenthal Privatſtunden 
im Franzöſiſchen und den andern 
Schulwiſſenſchaften zu ertheilen. 

Nähere Auskunft ertheilt gütigſt Hr. 


Archidiaconis Dr. Höpfner Meldun⸗ 
gen von Schülerinnen werden im Laufe 


des April, Vormittags, Poſtraße 2, 
2 Treppen hoch, erbeten. 3291 


G. Rey & Co, Hamburg. 
Commiſſions-, Speditions. und 
Incaſſo-Geſchäſt. 


Spedition nach allen uberseeischen 


Plätzen. 


Schröders lokal, Oliver Chord. 


Die mit dem 3. er. von mir ſtattfindende Ueber— 
nahme und Eröffnung obigen Lokals zeige ich hier⸗ 
mit an. Indem ich einem geehrten Publikum reelle 
Aan Arg zuſichere, lade ich zum geneigten Beſuch 
ganz ergebeüſt ein. 

Danzig, den 1. April 1859. 
[3326] 


[3020] 


A. Jecsewsky. 


Amann: 
Anzeige für Eltern 

Montag, den 4. April, beginnt der Som. 
mercurſus in unſerer Vormittags⸗Schule für kleine 
Knaben und Mädchen. 
Zur Aufnahme der Kinder find wir täglich 
in den, Stunden von 12—3 Uhr bereit. 

Marie, Clara u. Noſa Fiſcher, 

3260] Fleiſcherg. 15. 


Iriſche Holſteiner Auftern 


erhielt ſo eben 
[3347] 


die Weinbandlung 


Gehring & Denzer. 
Fu gebrannter Nüdersdorfer Kalk, echt engl. 
Porfland⸗Cement, do. Steinkohlen⸗X — 
ee asphalt. Dach: 
pappe in Tafeln u. Rollen in beliebiger Länge, beſte 
Cbamottſteine, Asphalt, feuerfeſten Thon, 
Mauerſteine, Schlemmkreide ıc., ſtets billigſt 
bei Gebr. Engel, 
[3343] 


Comtoir: Hundegaſſe 61. 
CCC ( (( 5 
Einem geehrten Publicum mache die er- 
gebenste Anzeige, dass ich meine Apotheke 
(die Raths-Apotheke) an den Apotheker Herrn 
W. Hoffmann aus Berlin verkauft, und ihm 
dieselbe heute übergeben habe, 

Indem ich für, das mir, während der ganzen 
Zeit meiner Geschäftsthätigkeit, geschenkte eh- 
rende Vertrauen meinen Dank ausspreche, bitte 
ich dasselbe auf meinen Nachfolger, den ich 
aus Ueberzeugung bestens empfehlen kann, 
geneigst übertragen zu wollen. 

Noch ersuche ich, meine ausstehenden For- 
derungen für die Zeit bis Ultimo December 

858, gegen meine Quittung, entweder an mei- 
nen Cassirer, oder aber an Herrn Holfınann 
gefälligst zu berichtigen. 

Danzig 1. April 1859. 

5 3. J. Hartwig. 

Bezug nehmend auf Vorstehendes, erlaube 
ich mir ein hochgeehrtes Publikum ergebenst 
zu bitten, der Raths-Apotheke das derselben 

isher geschenkte Vertrauen zu erhalten, und ® 
soll es mein ernstestes Streben sein, mein In- 
stitut in einer, den gesteigerten Anforderungen 
er Zeit entsprechenden Weise zu verwalten. 

Danzig, 1. April 1859. 

[3321] W. Hoffmann, 


Feinſtes ſchleſiſches roth u. weiß Klee— 
ſaat, Thimotheum, Wicken, gelbe u. blaue 
Lupinen offerirt billigſt 

Benjamin Bernstein, 


3312¹ Langenmarkt 31. 


Redigirt unter Uerantworllichkeit des Verlegers, Druck und Urrlag ven A. w. Kafemenn in Danzig. 


| 


9 


| Der adl. Gut Gronden bei Biſchofsburg, über 14 


Eine große Auswahl der neueſten N 
franz. Bijonterie u. Perlen-Waaren, 
insbeſondere die modernſten Armbänder erhielt und 


J. E. Sembach, 
17. Langgaſſe 17. 


r 


[3325] 


Hufen kulmiſch groß, mit lebendem und todte 
Inventarium und beſtellten Saaten, ſoll aus freie! 
Hand verkauft und zu Johannis er. übergeben wer 
den. Als Teſtamentsvollſtrecker des eingetragene 
Eigenthümers habe ich nunmehr in Uebereinſtim 
mung mit der Wittwe und den Erben zur Aus 
führung des Verkaufs einen Lieitations Termin auf 


den 15. April er., Nachmittags 3 Uhr 
in meinem Geſchäftslokale, klein. Domplatz No. 15 
anberaumt, und lade Kaufluſtige, welche ihre Zahlung, 
fähigkeit nachweiſen können, dazu mit dem Bemer 
ein, daß ich über die Hypothekenverhältniſſe und 
Bedingungen in den Geſchäftsſtunden ſchon jetzt A 
kunft ertheile, und daß zur Uebernahme des Gut 
mindeſtens 6000 34. disponibles Vermögen erfordel 
lich ſein dürften. f 
Königsberg, den 5. März 1859, 7 


[3043] Jacob, Rechtsanwalt. 


Guts⸗Kauf⸗Geſuch. 


Ein rentabl. Gut wird mit einer Anzahl. von 
6000 %, die a. ganz ſich. Hypotb. eingetragen, u. 
Ableben ein. alten Dame, die v. derſelben nur 
die Zinſen bezieht, an die Erben gezahlt wird u 
bei ein. Baarzahlung von 1—2000 % zum Kauf 
geſucht. Etwaige Offerten werden unter N. 0. 
erbet. durch d. Exped. d. Ztg. [3332]. 


In Gnieſchan bei Dirſchau 
den 6 Maſt⸗Ochſen z. Verkauf 


Ben Ben 
Mauerſteine, groß Format und beſten engl 


Steinkohlentheer serie billigt 
63176] 11. Engel, Hündegaſſe 47. 


Ein Commis (Manufakturiſt) mit d. beſt. Zeugn. ſuch 
unt. beſcheid. Anſprüch. hier o. ausw. ein bald. Gl 
gagement. Näh. unt. Littr. F. M. B. 33310 

In der Nähe des Gymnaſiums finden Knabe 
eine vielſeitig empfohlene Penſion. Auch wird daſe 
Unterxicht in der engliſchen und franzöſiſchen Spa f 
ertheilt. Das Nähere Pfefferſtadt 29, parterre. 1339) 


Der Vereinsbote. 


Wochenblatt für Kandwirthſchaſt, Geweth 
und Induſtrie, | 


erſcheiut auch im neuen Quartal wöchentlich eine 
und bringt ſelbſtſtändige Artikel, Verhandlungen d 
landwirthſchaftlichen, gewerblichenund polytechniſche 
Vereine, eine Rundſchau, kleinere Mittheilungen u 
Recenſionen der neueſten landwirthſch. und gemerl”, 
Literatur. Präunmerations, Preis pro Quartal 
Abonnenten der „Danziger Zeitung“ 8 Sgr., für Nicht 
abonnenten 16 Sgr. Beſtellungen, hierſelbſt in der en 
pedition der „Danziger Ztg.“ und außerhalb bei den 
betr. Poſtämtern werden rechtzeitig erbeten. 4 

Die Verlagshandlung A. W. Kafenanl 7 


Be — — ac 


STADT-THEATER in DANZIG. 
Sonntag, 3. April (6. Abonnemement No. 14). 
1 Neu einſtudirt: 5 
Der Verſchwender. 


Original⸗Zauberpoſſe in 3 Abtheilungen von N 
mund. Muſik von Kreutzer. 


Montag, 4. April (mit aufgehobenem Abonnement 
Zum Benefiz für Herrn Hellmuth. 
Neu einſtudirt: | 
Der Maurer und der Schloſſer. 
Komiſche Oper in 3 Akten von Auber. 
Hierauf: 
Das Feſt der Handwerker. 
Poſſe in 1 Akt von Angely. 
A. Dibber 


Den 1. April: 


Englisches Haus: Lieut. v. Zaſtrow im 1. Lei 
Huſaren⸗Regiment a. Elbing, Rechtsanwalt Den! 
a. Warburg, Apotheker Lonzin a. Dirſchau, Guß 
beſitzer Schröder a. Münſterberg, Stud. jur. He f 
a. Heidelberg, Kaufl. Weſtphal a. Berlin, Schier“ 
Cherbourg, Mumm a. Köln, Harbers a. Bremen, 
Luft a. Hamm, Oberſt u. Commandeur der 4. 5 
leriebrigade v. Werner u. Pr. Lieut. u. Adu, 
v. Werner a. — Ritterguts, v. Koß n. 
milie a. Landtow, Kaufl. Wiener a. Frankfurt a. 
Stichling a. Montjoie, Meyer, Schwechten u. B 
beck a. Berlin. f 
Reichholdt's Hötel: Kaufl. Hirſchfeldt a. Culſh 
ſee, one a. 1 Sa a. Berl 
Frau Hotelbeſ. Froſt n. Fräul. Tocht. a. di 
Lechnifer Siemon a. Berlin. a 
Hötel de Thorn: Gutsbeſ. Puttkammer a. Fra, | 
zen, Döhling a. Katznaſe, v. Wolski n. Gen 
a. Fidlin, Landwirth Fiſcher a. Poln Crone, J 
brikant Hartmann a. Pr. Stargard, Kfm. Schi 
a. Bromberg. N 
Schmelzer's Hotel: Nittergutsbeſ. Pidan a. su } 
ven, Kfm. Brandes a. Leipzig, Frl. Weickmann 
Bruder a. Kokoſchten. 


* 


10 de Wrong 5 Aan Jen d. 1 a 
tha, Buchhän trickowski g. Poſen, Lieutelen, 
v. Gersdorff a Berlin, Kaufl. Rathmann a. Duben, 


rader u. Rendant Lehgardid, 
Schwietering a. Osnabrück, Vougs a. Rheydt, N 


Hötel d'oliva: Gutsbeſ. Mentzel a. regt 


Kfm. Weißbach a. Leipzi ö a 9 8 
neberg. sbach a. Leipzig, Kaplan Schulz 


